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Drucksache: 0061/2010/BV 
Heidelberg, den 24.02.2010 

Stadt Heidelberg    
Federführung: 

Dezernat IV, Bürgeramt 
Beteiligung: 

 

Betreff: 

Neuordnung der Plakatierung im 
öffentlichen Straßenraum 

Beschlussvorlage 

Beratungsfolge: 

Gremium: Sitzungstermin: Behandlung: Zustimmung zur Be-
schlussempfehlung: Handzeichen: 

Kulturausschuss 04.03.2010 N ( ) ja ( ) nein ( ) ohne  

Haupt- und Finanzaus-
schuss 

31.03.2010 N ( ) ja ( ) nein ( ) ohne  

Gemeinderat 15.04.2010 Ö ( ) ja ( ) nein ( ) ohne  

 
 

VERTRAULICH 
bis zur Feststellung des  

schriftlichen Ergebnisses der  
letzten nicht öffentlichen  
Ausschusssitzung durch  

die/den Vorsitzende/n! 

Beschlusslauf 
Die Beratungsergebnisse der einzelnen Gremi-

en beginnen ab der Seite 2.2 ff. 
Letzte Aktualisierung: 20. April 2010 
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Beschlussvorschlag der Verwaltung:   

Der Kulturausschuss und der Haupt- und Finanzausschuss empfehlen dem Gemeinderat 
folgenden Beschluss: 

1. Der Gemeinderat stimmt dem mit den Kulturinstitutionen und Veranstaltern abge-
stimmten Vorschlag zu, wonach im gesamten Stadtgebiet bis zu 1.200 Plakat-
standorte für Plakate der Größe DIN A1 festgelegt werden. An diesen Standorten 
ist das Plakatieren von mindestens einem Plakat möglich.  

2. Den Veranstaltern, die regelmäßig über das gesamte Jahr hinweg eine größere 
Anzahl von Veranstaltungen durchführen, werden feste Plakatstandorte mit einem 
festen Plakatkontingent zugeteilt. Dies sind zurzeit das Theater und Orchester der 
Stadt Heidelberg, der Karlstorbahnhof, das DAI, das Kurpfälzische Museum, die 
Halle 02, das Taeter Theater, das Kulturfenster, die Nachtschicht, der Schwimm-
bad Musik Club und Caché Promotion. 

3. Die regionalen Festivalbetreiber erhalten zusätzliche Werbemöglichkeiten auf 
Großflächen in den Grünanlagen sowie mittels Fahnen und Bannern. 

Anlagen zur Drucksache: 

 Nummer: Bezeichnung  

 A 01 Inhaltlicher Antrag der Arbeitsgemeinschaft GAL/HD Pflegen und Erhalten vom 
02.03.2010 

 A 02 Inhaltlicher Antrag Bunte Linke / Die Linke vom 04.03.2010 
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Sitzung des Kulturausschusses vom 04.03.2010 

1.1 nö Neuordnung der Plakatierung im öffentlichen Straßenraum  

Ergebnis der nicht öffentlichen Sitzung des Kulturausschusses vom 04.03.2010 

Beschlussvorlage 0061/2010/BV 

Stadträtin Dr. Trabold, Stadtrat Dondorf, Stadträtin Paschen, Stadträtin Dr. Werner-
Jensen, Stadtrat Barth, Stadträtin Stolz, Stadträtin Dotter 

Es melden sich zu Wort: 

Herr Dr. Gerner erläutert die Vorlage gibt dem Amtsleiter des Bürgeramtes Herrn Köster 
das Wort zur weiteren Erläuterung. Auf Nachfrage sagt Herr Köster zu, dass die Kosten 
für ein Plakatierungsverwaltungsverfahren zu keiner unzumutbaren Gebührenbelastung 
führen werden. Bei der Überarbeitung der Sondernutzungsgebührensatzung wird dies bei 
der Festlegung der Gebühr für das Plakatieren berücksichtigt. Für die Festivalbetreiber 
werden eigene Kontingente im Kontingent des Bürgeramtes reserviert. 

Im Laufe der Diskussion wird klar, dass das Bürgeramt einen Grundsatzbeschluss darü-
ber benötigt, dass das Plakatieren von Veranstaltungen künftig nur noch an speziell dafür 
ausgewiesenen Standorten möglich sein wird und dass die Anzahl der Plakatierungs-
standorte auf bis zu 1.200 Standorte begrenzt wird.  

Herr Bürgermeister Dr. Gerner empfiehlt daher dem Kulturausschuss diesen Grundsatz-
beschluss zu fassen, der sich an den vorgeschlagenen 1.200 Standorten orientiert und 
im Übrigen einen Arbeitsauftrag an die Verwaltung zu beschließen, in dem die gestell-
ten Anträge (Anlage 1 und Anlage 2) inbegriffen sind, soweit sie sich nicht durch die 
Antworten von Herrn Köster erledigt haben. 

Beschlussempfehlung des Kulturausschusses: 

Der Kulturausschuss empfiehlt dem Haupt- und Finanzausschuss und dem Gemeinderat 
folgenden Beschluss: 

1. Der Gemeinderat stimmt dem mit den Kulturinstitutionen und Veranstaltern abgestimm-
ten Vorschlag zu, wonach im gesamten Stadtgebiet bis zu 1.200 Plakatstandorte für 
Plakate der Größe DIN A 1 festgelegt werden. An diesen Standorten ist das Plakatie-
ren von mindestens einem Plakat möglich. 
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2. Die Verwaltung wird beauftragt, die Liste derjenigen Veranstaltungen, denen künftig 
feste Plakatstandorte und ein festes Plakatkontingent zugeteilt werden, zu ändern und 
zumindest das Unterwegs Theater und den Kunstverein in diese Liste aufzunehmen 
sowie die Firma Caché Promotion zu streichen, dabei die Kontingente neu festzule-
gen und den Kulturausschuss darüber, wie auch über die Plakatstandorte, zu infor-
mieren. 

Abstimmungsergebnis: beschlossen mit 8 : 3 : 1 Stimmen 

gezeichnet 
Dr. Joachim Gerner 
Bürgermeister 

Ergebnis: Zustimmung zur Beschlussempfehlung mit Änderung und Ar-
beitsauftrag 
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Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses vom 31.03.2010 

3 Neuordnung der Plakatierung im öffentlichen Straßenraum  

Ergebnis der nicht öffentlichen Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses vom 31.03.2010 

Beschlussvorlage 0061/2010/BV 

Es melden sich zu Wort: 

Oberbürgermeister Dr. Würzner weist auf die Diskussion im Kulturausschuss vom 
04.03.2010 und die dort beschlossene neue Beschlussempfehlung hin. 

Stadträtin Dr. Trabold, Stadträtin Hollinger, Stadträtin Marggraf, Stadtrat Cofie-Nunoo, 
Stadträtin Stolz, Stadträtin Dr. Lorenz 

Folgende Argumente werden diskutiert: 
• Der jetzige Zustand werde als nicht so schlimm empfunden. 
• Der personelle Aufwand und die Kosten für die Neuordnung stehen in keinem Ver-

hältnis zum Nutzen. 
• Ein gerechtes Bewertungssystem, welche Kultureinrichtung wo, welche und wie viele 

Plakate anbringen dürfe, sei nur schwer zu finden. 
• Wie teuer wäre ein EDV gestütztes Plakatierungsverwaltungssystem? 
• Das Theater ist mit der vorgeschlagenen Aufteilung der Kontingente an Plakatstan-

dorten nicht zufrieden. 
• Wenn weniger Plakate hängen, wird das einzelne Plakat besser wahrgenommen. 
• Standorte und Aufteilung der Kontingente werden mit den Veranstaltern abgespro-

chen. 
• Es besteht die Befürchtung, dass die Anzahl der Standorte zu gering sei. 
• Wenn es für die Festivals kein festes Kontingent gebe, könnten diese anderen Veran-

staltern den Platz im Kontingent des Bürgeramtes wegnehmen  
• Eventuell sei eine Benachteiligung kleiner Veranstalter zu befürchten, weil diese sich 

nicht mit dem System auskennen oder von großen Veranstaltern verdrängt werden. 
• Mit dem System habe man eine bessere Kontrolle über genehmigte Plakate, der 

Plakatierer könne besser planen und die Kultureinrichtungen wissen genau, wo wel-
che Plakate hängen. 

• Es sollte ein Versuch zur Neuordnung gemacht, aber über die Umsetzung nach einem 
Jahr berichtet werden. Dann könne man darüber diskutieren, ob die Anzahl der Stan-
dorte und die zugewiesenen Kontingente ausreichend seien. 

• Wann könnte das EDV gestützte System zum Einsatz kommen? 

Bürgermeister Erichson geht auf das EDV gestützte Plakatierungsverwaltungssystem ein 
und erläutert, dass die Verwaltung kein System kaufen wolle, sondern die Ausschreibung 
so erfolge, dass die Stadt Heidelberg eine Grundgebühr an den Anbieter bezahle, die 
dann über die Plakatierungserlaubnis an die Kulturschaffenden weitergegeben werde. 
Für die Stadt sei dieses Vorgehen kostenneutral. Die Pflege und Anwendung des Sys-
tems erfolge über den Anbieter und die Kultureinrichtungen selbst, so dass hier kein per-
soneller Aufwand für die Verwaltung entstehe. Lediglich die 430 Plakatstandorte, die für 
das Bürgeramt - und somit für alle nicht in der Liste genannten Veranstalter - zur Verfü-
gung stehen, werden über das Bürgeramt verwaltet. 

Oberbürgermeister Dr. Würzner fasst abschließend zusammen, dass über den Be-
schlussvorschlag des Kulturausschusses vom 04.03.2010 abgestimmt wird mit der Er-
gänzung, dass nach einem Jahr ein Erfahrungsbericht der Verwaltung vorgelegt wird. 
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Beschlussempfehlung des Haupt- und Finanzausschusses (Ergänzung fett ge-
druckt): 

Der Haupt- und Finanzausschuss empfiehlt dem Gemeinderat folgenden Beschluss: 

1. Der Gemeinderat stimmt dem mit den Kulturinstitutionen und Veranstaltern abge-
stimmten Vorschlag zu, wonach im gesamten Stadtgebiet bis zu 1.200 Plakatstandor-
te für Plakate der Größe DIN A 1 festgelegt werden. An diesen Standorten ist das 
Plakatieren von mindestens einem Plakat möglich. 

2. Die Verwaltung wird beauftragt, die Liste derjenigen Veranstaltungen, denen künftig 
feste Plakatstandorte und ein festes Plakatkontingent zugeteilt werden, zu ändern 
und zumindest das Unterwegs Theater und den Kunstverein in diese Liste aufzuneh-
men sowie die Firma Caché Promotion zu streichen, dabei die Kontingente neu fest-
zulegen und den Kulturausschuss darüber, wie auch über die Plakatstandorte, zu in-
formieren. 

3. Nach einem Jahr wird ein Erfahrungsbericht der Verwaltung zur Beratung in 
den Gremien vorgelegt. 

gezeichnet 

Dr. Eckart Würzner 
Oberbürgermeister 

Ergebnis: Zustimmung zur Beschlussempfehlung mit Änderung und Ar-
beitsauftrag 

Ja 11  Nein 1   
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Sitzung des Gemeinderates vom 15.04.2010 

8 Neuordnung der Plakatierung im öffentlichen Straßenraum  

Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Gemeinderates vom 15.04.2010 

Beschlussvorlage 0061/2010/BV 

Es melden sich zu Wort: 

Oberbürgermeister Dr. Würzner weist auf das Ergebnis der Haupt- und Finanzaus-
schusssitzung vom 31.03.2010 hin. Dort wurde der Beschlussvorschlag der Verwaltung 
um die Ziffer 3 ergänzt, dass die Verwaltung nach einem Jahr einen Erfahrungsbericht 
zur Beratung in den Gremien vorlegen wird. 

Stadträtin Hommelhoff, Stadtrat Cofie-Nunoo 

Stadträtin Hommelhoff spricht sich gegen den Verwaltungsvorschlag aus. 

Stadtrat Cofie-Nunoo spricht sich für ein Probejahr aus, um dann ein Resümee ziehen zu 
können.  

Oberbürgermeister Dr. Würzner ruft den Beschlussvorschlag der Verwaltung mit der Er-
gänzung zur Abstimmung auf: 

Beschluss des Gemeinderates: (Ergänzung fett gedruckt): 

1. Der Gemeinderat stimmt dem mit den Kulturinstitutionen und Veranstaltern abge-
stimmten Vorschlag zu, wonach im gesamten Stadtgebiet bis zu 1.200 Plakatstandor-
te für Plakate der Größe DIN A 1 festgelegt werden. An diesen Standorten ist das 
Plakatieren von mindestens einem Plakat möglich. 

2. Die Verwaltung wird beauftragt, die Liste derjenigen Veranstaltungen, denen künftig 
feste Plakatstandorte und ein festes Plakatkontingent zugeteilt werden, zu ändern 
und zumindest das Unterwegs Theater und den Kunstverein in diese Liste aufzuneh-
men sowie die Firma Caché Promotion zu streichen, dabei die Kontingente neu fest-
zulegen und den Kulturausschuss darüber, wie auch über die Plakatstandorte, zu in-
formieren. 

3. Nach einem Jahr wird ein Erfahrungsbericht der Verwaltung zur Beratung in 
den Gremien vorgelegt. 

gezeichnet 
Dr. Eckart Würzner 
Oberbürgermeister 

Ergebnis: beschlossen mit Änderung und Arbeitsauftrag an die Verwaltung 
Nein 2  Enthaltung 3   
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A. Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtent-
wicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg  

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes   
 
Nummer/n: 
(Codierung)  

+ / - 
berührt: 

Ziel/e: 

SL 11 + 
Straßen und Plätze als Lebensraum zurückgewinnen, Aufenthaltsqualität 
verbessern 

  Begründung: 

  Mit der Neuordnung der Plakatierung und der Festlegung der Standorte 
wird eine stadtbildverträglichere Art der Plakatierung entstehen 

  Ziel/e: 
KU 2 + Kulturelle Vielfalt unterstützen 
KU 7 + Zugangsmöglichkeiten zum kulturellen Leben verbessern 
  Begründung: 

  
Durch die Festlegung von Kontingenten wird die kulturelle Vielfalt gefördert 
und einer breiten Öffentlichkeit die gesamte kulturelle Angebotsvielfalt prä-
sentiert. 

 
2. Kritische Abwägung / Erläuterungen zu Zielkonflikten: 
 
keine 

B. Begründung: 

Der Kulturausschuss hat in seiner Sitzung am 15.01.2009 den damaligen Tagesordnungspunkt 
„Neuordnung der Veranstaltungsplakatierung“ vertagt. Damit verbunden war der Arbeitsauftrag an 
die Verwaltung, freie Kulturträger nicht kommerzieller und kommerzieller Art zuzuziehen und vor-
zustellen, wie das Plakatieren in anderen Städten gehandhabt wird. Die daraufhin vorbereitete 
Vorlage wurde von der Verwaltung allerdings wieder zurückgezogen. Der Grund hierfür war, dass 
der für die kommenden fünf Jahre neu gewählte Gemeinderat in dieser wichtigen Angelegenheit 
eine Entscheidung treffen sollte.  

Die ursprüngliche Absicht, das Plakatierungsgeschehen einem Dritten zu überlassen, wird nicht 
mehr verfolgt. Das Bürgeramt wird in eigener Verantwortung die Plakatstandorte verwalten und die 
erforderlichen Sondernutzungserlaubnisse erteilen. 

Der zu Jahresanfang 2009 durchgeführte Städtevergleich, der vor allem das Ziel hatte die Höhe 
der Kosten und Gebühren für das Plakatieren in anderen Städten zu ermitteln, wird bei der Ände-
rung der Sondernutzungsgebührensatzung berücksichtigt und dem Gemeinderat zusammen mit 
der Beschlussvorlage zur Kenntnis gegeben. 

Das Ziel 

Ziel ist es, das Plakatieren von Kleinplakaten im öffentlichen Straßenraum neu zu ordnen und da-
bei die negativen Auswirkungen auf das Stadtbild und die nicht immer auszuschließenden Beein-
trächtigungen der Verkehrssicherheit des öffentlichen Straßenverkehrs grundsätzlich zu vermei-
den. Gleichzeitig soll auch die bislang wenig ansprechende Art der Präsentation der Plakate ver-
bessert werden. Dabei soll es allen Veranstaltern weiterhin möglich sein, bei angemessenen Prei-
sen mit dem Medium Plakat zu werben. 
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Die gegenwärtige Praxis gibt vor, an welchen Standorten aus Gründen der Verkehrssicherheit 
grundsätzlich nicht plakatiert werden darf; an allen anderen Stellen in Heidelberg kann plakatiert 
werden. Das hat zur Folge, dass an stark frequentierten Stellen, wie beispielsweise rund um den 
Bismarckplatz, Plakate dicht an dicht in großer Zahl vorzufinden sind.  

Das zuvor genannte Ziel lässt sich nur dadurch erreichen, dass eindeutige Standorte festgelegt 
werden, an denen das Plakatieren erlaubt ist. Damit wird auch erreicht, dass ungenehmigtes Pla-
katieren, also sämtliches Plakatieren außerhalb der festgelegten Standorte, sofort erkannt wird. 

Das Vorgehen 

Kürzlich haben weitere Gespräche zu dem Thema „Plakatierung“ stattgefunden. Ergebnis ist ein 
Eckpunktepapier für das künftige Plakatieren in Heidelberg, das in einer Gesprächsrunde am 
14.09.2009 mit den schon bisher am Prozess beteiligten Kultureinrichtungen und Veranstaltern 
einvernehmlich abgestimmt wurde. An diesem Gespräch haben teilgenommen: Das Kulturamt, das 
Theater und Orchester, das Kurpfälzische Museum, der Karlstorbahnhof, das Kulturfenster, das 
DAI, die Halle 02, das Taeter Theater, Caché Promotion und das Bürgeramt. 

Die Eckpunkte 

1. Es werden bis zu 1.200 Standorte festgelegt. An diesen Standorten ist das Plakatieren von 
mindestens einem Plakat möglich. Die Plakatgröße beträgt DIN A1. Mit der Standortauswahl wird 
unmittelbar nach der Beschlussfassung begonnen. Die Festlegung wird von den zuständigen Stel-
len der Stadtverwaltung, vor allem unter Beteiligung der Ämter 61, 63 und 81 zusammen mit einem 
Veranstaltungsvertreter einvernehmlich vorgenommen. Dabei wird auch geprüft werden, ob eine 
Plakatierung an Orten an denen besondere Umgestaltungsmaßnahmen stattgefunden haben, wie 
beispielsweise am Friedrich-Ebert-Platz, dort eine Plakatierung gänzlich ausgeschlossen wird. 
Wenn die Standorte festgelegt sind, werden nur noch für diese Standorte Plakatierungsgenehmi-
gungen erteilt. 

2. Die Kulturinstitutionen und Veranstalter, die regelmäßig und über das gesamte Kalender-
jahr hinweg veranstalten, erhalten ein festgelegtes Kontingent von Plakaten an den Plakatstandor-
ten. Mindestens ein Drittel der Plakate wird vom Bürgeramt verwaltet und steht allen anderen Kul-
turinstitutionen und Veranstaltern offen, die über keine Kontingente verfügen. Es ist beabsichtigt, 
das System offen zu gestalten, so dass zeitweilig nicht benötigte Plakatflächen beispielsweise 
auch untereinander getauscht werden können. Die Kontingentmenge wird in einem vorgegebenen 
Rhythmus überprüft. Neue Veranstalter, die regelmäßig und über das gesamte Kalenderjahr hin-
weg veranstalten, können jederzeit in das Kontingentsystem aufgenommen werden. In diesem Fall 
werden die Kontingente unter den Veranstaltern neu aufgeteilt. Das Kontingent des Bürgeramtes, 
das allen übrigen Veranstalter zur Verfügung steht, beträgt dabei immer mindestens ein Drittel. 

Folgende anhand der bisherigen Plakatierungszahl ermittelte Mengenverteilung der Plakatstandor-
te ist vorgesehen: 

Theater und Orchester     170 
Karlstorbahnhof      160 
DAI          90 
Schwimmbad Musik Club       80 
Halle 02         80 
Kurpfälzisches Museum       70 
Nachtschicht         60 
Taeter Theater        35 
Kulturfenster         25 

insgesamt              1.200 
Bürgeramt, für alle übrigen Veranstalter   430 
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3. Die Gebühren für das Plakatieren werden in der Satzung über die Erhebung von Sonder-
nutzungsgebühren, die aktuell grundsätzlich überarbeitet wird, neu festgelegt. Dabei wird sich die 
künftige Gebührenhöhe für Plakatierungskontingente an der bestehenden Gebührenregelung ori-
entieren. Eine moderate Gebührenerhöhung, die die Kosten für ein EDV gestütztes Plakatierungs-
verfahren deckt, wird von den Kulturinstitutionen und Veranstaltern mitgetragen. 

4. An den Plakatstandorten sollen für den Standort geeignete Plakatträgersysteme ange-
bracht werden. Im Zusammenhang mit der Ausschreibung des Werbeanlagenvertrages wird ge-
prüft werden, ob im Rahmen eines Nebenangebotes auch das Anbringen von geeigneten Plakat-
trägersystemen an den jeweiligen Plakatstandorten ausgeschrieben wird, die der Stadt Heidelberg 
zur eigenen Nutzung überlassen werden. Solange noch keine Plakatträgersysteme installiert sind 
wird weiterhin auf den gewohnten Plakatträgern plakatiert werden. 

5. Die regionalen Festivals, dies sind derzeit die Schlossfestspiele, der Stückemarkt, der Hei-
delberger Frühling, die Heidelberger Literaturtage, das Internationale Filmfestival und Enjoy Jazz 
sowie die großen Volksfeste und die Verkaufsveranstaltungen zur Unterstützung des Einzelhan-
delsstandortes Heidelberg haben über die Nutzung von Kleinplakatflächen hinaus auch die Mög-
lichkeit, auf Großflächen, mit Fahnen oder mit Brückenbannern zu werben. 

6. Die Plakatierungsrichtlinien werden an die neuen Plakatierungsgegebenheiten angepasst. 

7. Das Plakatieren der Parteien, Wählervereinigungen oder Einzelbewerbern vor Wahlen wird 
weiterhin an nicht festgelegten Standorten möglich sein. 

8. Für die Verwaltung der Plakatstandorte ist ein effizientes EDV gestütztes Plakatierungs-
verwaltungssystem erforderlich. Mit dem Plakatierungsverwaltungssystem wird erreicht, dass je-
derzeit eine verlässliche Kontrolle der im öffentlichen Straßenraum angebrachten Plakate möglich 
ist und Plakatierungsgenehmigungen standortbezogen unkompliziert erteilt werden können. Das 
Plakatierungsverwaltungssystem kann auch bei dem Finden geeigneter Plakatstandorte, je nach 
Ausbaustand, eingesetzt werden. Die Anforderungen an ein Plakatierungsverwaltungssystem wer-
den noch definiert und in einem Pflichtenheft zusammengeführt.  

gezeichnet 
Wolfgang Erichson 

 
 


